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1. Die vorläufigen Ergebniſſe der Viehzählung vom 1. Dezember 1913 .
Nach den vorläufigen Feſtſtellungen des Großh . Statiſtiſchen Landesamts hat in der Zeit vom2. Dezember 1912 bis 1. Dezember 1913 im Großherzogtum die Zahl ſämtlicher ermittelter Tier —

gattungen mit Ausnahme der Bienenvölker zugenommen . Am größten war die Vermehrung ,wenn man von den Kaninchen abſieht , verhältnißmäßig bei den Schweinen , deren Zahl von
476291 im Jahr 1912 auf 580898 im Jahr 1913 , alſo um 104607 Stück oder 22,0 y geftiegeniſt. Hervorzuheben iſt beſonders die ſtarke Zunahme der bis unter 1 Jahr alten Schweine ( um62332 Stict ) , der unter Jahr alten Tiere einſchl . Ferkel ( um 56710 ) und der 1 Jahr alten und
älteren Zuchtſauen ( um 5597 Stüch . Auffallend iſt dagegen der Rückgang der Zahl der 1 Jahralten und älteren Zuchteber ( um 326 ) , während die Abnahme der 1 Jahr alten und älteren ſonſtigennicht gur Zucht verwendeten Schweine ( um 19706 Stück ) für ſtärkere Schlachtungen ſpricht . So
erfreulich aber auch die Steigerung der Schweinehaltung iſt , ſo darf doch nicht außer Acht gelaſſen
werden , daß die Bevölkerung , wenn man einen längeren Zeitraum in Betracht zieht , noch ſtärker
geſtiegen iſt , ſo daß das Verhältnis vom Jahr 1907 oder gar von 1903 noch nicht wieder erreichtworden iſt . Auf 100 Einwohner kamen in den beiden letztgenannten Jahren 27 bezw . 29 Schweine ,im Jahr 1913 dagegen 26,3 , im Jahr 1912 ſogar nur 21,8 . Es wird alſo noch erheblicher Anſtren —
gungen der badiſchen Landwirtſchaft bedürfen , um dem Bedürfnis der zunehmenden Bevölkerungnach Fleiſchnahrung zu genügen .

Die Bahl der Rinder iſt von 648069 im Jahr 1912 auf 684515 im Jahr 1913 geſtiegen ;die Bunahme beträgt alfo 36446 oder 5,6 h. Allerdings iſt die Zahl des 3 Monate bis 1 Jahralten Rindviehs um 2395 , die der unter 3 Monate alten Kälber um 6368 , die Zahl der 2 Jahrealten und älteren Ochſen gegenüber dem Vorjahr um 2361 geſunken ; dafür hat ſich aber das 1 bis2 Jahr alte Jungvieh um 23261 und die 2 Jahre alten und älteren Kühe und Rinder um
24138 vermehrt . Setzt man die Geſamtzahl des Rindviehs ins Verhältnis zur Bevölkerung ,fo zeigt ſich auch hier in den legten Jahren eine kleine Zunahme . Auf 100 Einwohner kamen im
Sahr 1911 29,4 , im Jabr 1912 29,7 , im Jahr 1913 31,0 Stück . Allerdings war der Rindviehſtandin früheren Jahrzehnten erheblich größer . Im Jahr 1906 kamen auf 100 Einwohner 33, im
Jahr 1904 34 Stück , im 8. und 9. Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts ſogar 37 und 38 Stück .

Die Zahl der Pferde iſt gegenüber dem Vorjahr von 74171 auf 75172 , mithin um 1001
geſtiegen ; die Zunahme iſt bei allen Altersklaſſen zu beobachten .

Die Vermehrung der Ziegen beträgt gegenüber dem Vorjahr 11857 oder 8,8 %; die Ge⸗
ſamtzahl der Ziegen beläuft ſich nach dem Stand vom 1. Dezember 1913 im Großherzogtum auf
146864 ; beſonders groß war im Berichtsjahr die Zunahme der Geißen ( um 7425 Stüch .

Zum erſtenmal ſeit mehreren Jahrzehnten hat in Baden im Berichtsjahr die Zahl der Sch afeeinſchließlich der Lämmer zugenommen , und zwar um 746 Stück, nämlich von 40769 auf 41515 .
Auffallend groß ( über 500ö ) war die Vermehrung der Kanin chen. Ihre Zahl hat bei der

erſtmaligen Erhebung im Jahr 1908 erſt 154545 , im folgenden Jahr ſogar nur 135992 betragen ;am 1. Dezember 1913 wurden dagegen 257073 Stück ermittelt .
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Beim Federvieh —ohne Tauben —iſt eine Zunahme um 73928 Tiere zu verzeichnen ,
die zum allergrößten Teil der wichtigſten Gattung , den Hühnern und Hahnen , zugute kommt .

Ihre Anzahl wuchs von 2414814 auf 2477457 ( + 62643 Stüd ) an .

Die einzige Tierart , die , wie eingangs erwähnt , gegen das Vorjahr abgenommen hat , find
die Bienen , Die Geſamtzahl der Bienenvölker hatte im Jahr 1911 : 113485 betragen , war im

folgenden Jahr auf 131062 geſtiegen und iſt 1913 wieder auf 119728 zurückgegangen .

2 . Die der Gewerbeaufſicht unterſtehenden Betriebe im Jahr 1913 .

Bei der Aufnahme vom 1. September 1913 wurden in Baden 17 209 der Gewerbeaufſicht

unterliegende Betriebe ermittelt . Dieſe beſchäftigten am Stichtag der Erhebung 291 951 Arbeiter .

Gegenüber dem Vorjahr iſt die Zahl der zu beaufſichtigenden Betriebe um 529 oder 3,2 f , die

Arbeiterzahl um 8149 oder 2 , ½ gewachſen. Die Gaſt - und Schankwirtſchaften ſind unter dieſen

Zahlen nicht enthalten .
Die größte Arbeiterzahl entfällt auf die Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel , nämlich

64731 ( davon auf die Zigarrenfabriken allein 42065 ) . Die Maſchineninduſtrie beſchäftigte
47 230 , das Metallgewerbe 38 803 (die Gold - und Silberwareninduſtrie ſowie Bijouteriefabrikation
allein 23225 ) , die Textilinduſtrie 36 668 , das Baugewerbe 21516 , die Induſtrie der Holz - und

Schnitzſtoffe 18 680 , die Induſtrie der Steine und Erden 16951 , die Papierinduftrie 11 204

Perſonen uſw .
17172 dieſer Gewerbeanlagen mit 291295 Arbeitern unterſtehen der Aufſicht des Großh .

Gewerbeauffichtsamts ; 37 Anlagen mit 656 Arbeitern ſind bergbauliche Betriebe und fallen in

den Aufſichtsbereich der Großh . Bergbehörde (des Großh . Bergmeiſters ) .
Betriebe mit mindeſtens 10 Arbeitern und dieſen in bezug auf die Arbeiterſchutzvorſchriften

gleichgeſtellte Anlagen wurden 12 597 ermittelt . Von den in dieſen Betrieben tätigen 284715

Arbeitern waren 198 688 (69,6%öĩ) männlichen und 86 027 ( 30, %) weiblichen Geſchlechts . Die

Zahl der erwachſenen männlichen Arbeiter betrug 183204 , die der erwachſenen Arbeiterinnen

75402 , wovon 26 074 verheiratet und 3702 verwitwet oder geſchieden waren . Im Alter von

14 bis 16 Jahren ſtanden 25950 Hilſsperſonen , darunter 10 541 weibliche . Kinder unter

14 Jahren waren nur noch 159 beſchäftigt , darunter 84 Mädchen . Die jugendlichen Arbeiter

verteilen ſich auf 5064 , die erwachſenen Arbeiterinnen auf 3640 Betriebe .

Seit der Erhebung im Jahr 1912 ſind die zu beaufſichtigenden Motorbetriebe von 9253

auf 9735 , alſo um 482 oder 5,2 / gewachſen . 8007 dieſer Betriebe benutzen nur eine Trieb⸗

kraft , 1441 beren zwei , 271 drei , 14 vier und 2 ſogar fünf Triebkräfte . Als Triebkräfte ver⸗

wenden 5799 ( 49,3 9h) Betriebe Eleftrizität , 2282 ( 19, %) Waſſer , 1948 ( 16,½ ) Dampf , 852

( 7,2 ) Benzin , 771 (6,5 9 ) Gas , 30 ( 0 , h ) Petroleum uſw . ; 79 ( 0 , / ) Betriebe haben Dieſelmotoren .

Auch im Erhebungsjahr 1912/13 iſt die Zahl der mit Elektromotoren arbeitenden Betriebe

wieder erheblich geſtiegen ( von 5235 im Vorjahr auf 5799 , mithin um 564) . Eine nennenswerte

Steigerung hat noch die Zahl der Betriebe mit Benzin⸗ , Dieſel - und Gasmotoren erfahren ( um
74 bezw. 52 und 34) , während die Zahl der Betriebe mit Waſſer - und Petroleummotoren um ein

geringes zurückgegangen iſt .

3 . Der Hagelſchaden in Baden im Jahr 1913 .

Nach den Ergebniſſen der amtlichen Hagelſtatiſtik belief ſich der Schaden , der in Baden im

Jahr 1913 durch Hagel angerichtet wurde , auf 2 613 656 / ; hinter dem Schaden des Jahres
1912 ( 3386218 / ) blieb er um 772 562 / und hinter dem Durchſchnitt des Jahrzehnts

1904/13 ( 3660420 M6) um 1046764 / zurück. Das Jahr 1913 kann deshalb als ein leichſes

Hageljahr für das Großherzogtum bezeichnet werden .

Die von Hagelſchaden betroffene Fläche betrug im ganzen 16 186 ha bebauten Landes , . ſ .

1,9 % der geſamten landwirtſchaftlich genützten Fläche ( Ackerland , Wieſen , Rebland und gärtneriſch

genützte Fläche ) des Großherzogtums .
Der Höhe der Schadensſumme nach iſt am ſchwerſten der Kreis Baden mit 1231845 M

betroffen worden ; es folgen die Kreiſe Lörrach mit 335 187 / , Konſtanz mit 302 752 Mb, Frei -

burg mit 194428 hb , Billingen mit 198845 Mo und . Waldshut mit 100424 Jb . Ju ben

übrigen Kreijen bleibt der Hagelſchaden unter 100 000 /, ; es entfallen auf den Kreis Offenburg
91791 %, auf Heidelberg 75795 / , auf Mosbach 52 901 Mo, auf Karlsruhe 17715 AM und

auf Mannheim 16 973 M.
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